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Sind noch Yet, 
das verfteht man ohne weiteres, wenn man den ver- 
wickelten und langdäuernden Herftellungsprozeß ver- 
folgt. Viel Handarbeit fteckt heute noch in einer fol- 
chen Fernfehröhre, Stück für Stück wird angefertigt, 
eine ausgebildete Reihenfabrikation gibt es nocı nicht. 

Der Aufbau des Syftems vor allem erfordert aller- 
größte Handfertigkeit und Gewöhnung an feinmecha- 
nifche Genauigkeit. Da darf nichts überftürzt werden. 
Der Glaskolben wird von befonders gefchulten Glasbläfern ge- 
formt, weiter bearbeitet und fchließlih durch einen „Drehpinfel“ 
von außen her mit der Schicht verfehen, die durch ihr mehr oder 
weniger helles Aufleuchten infolge des Auftreffens des Elektronen- 
ftrahles das Bild hervorzaubert. 

Wie lange dauert nicht allein das Auspumpen des Kolbens! 
Ein halber Arbeitstag muß darangefetzt werden, bis das außer- 
ordentlih hohe Vakuum erreicht ift, das es uns erft ermöglicht, 
die Elektronen in genügender Menge aus der Kathode herauszu- 
treiben und fie zu einem haardünnen Strahl zu formen, der das 
Bild zeichnet. 
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Werkphoto Telefunken. 

Wo überatt gibt &4 Jeinschen ? 
Es gibt viele Rundfunkländer auf der Welt, aber bisher nur 

wenige, die fich fehr ernfthaft mit dem Fernfehen befchäftigen. 
Natürlich werden im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, USA, 
im großen Umfange Fernfehverfuche durchgeführt. Deutfchland ift 
aber das erfte Land der Welt, das einen offiziellen Fernfehbe- 
trieb eingeführt hat. England baut zur Zeit feine bisherigen Ver- 
fuche zu einem regelmäßigen Fernfehbetrieb aus. Frankreich. hat 
leichfalls Fernfehfendungen in größerem Stile angefangen. Italien 

Bereitzt einen Fernfehverfuchsfunk vor. Auch Rußland befchäftigt 
fih mit dem Fernfehen. Unrichtig dagegen ift, daß Rumänien 
noc in diefem Jahr einen Fernfehrundfunk einführen will. F.-E. 
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dann bedeutet das eine Haupt- und Staatsaktion, fofern es fich 
um eines der großen gläfernen Kunftwerke handelt, wie fie zum 
Betrieb unferer modernen Rundfunkfender dienen. Eine foldhe 
Röhre koftet ja an’ die 25000 Mark und es lohnt fich fchon, forg- 
fam mit ihr umzugehen. Darauf fieht vor allem die Verficherungs- 
gefellfhaft, die für einen Transportfchaden ja aufzukommen hätte. 
So fchickt fie einen Wächter mit, der Tag und Nacht dem hohen 
Reifenden nicht von der Seite weicht; er läßt fich mit ihm ver- 
laden, harrt bei ihm aus im Rütteln und Lärmen des Güter- 
wagens und fchläft neben ihm, wenn es fein muß. Am Beftim- 
mungsbahnhof holt man ihn mitfamt feinem Schützling aus dem 
Waggon, packt die beiden aufs Auto und transportiert fie un- 
verzüglih zum Sender. Hier wartet man fchon des neuen An- 
kömmlings, gleich wird er ausgepackt und geprüft. Ift alles in 
Ordnung, fo fällt dem Begleiter ein Stein von Herzen. Damit 
es ihm aber auf der Rücreife nicht allzu langweilig wird, kriegt 
er die alte, ausgediente Röhre zur Gefellfhaft mit. 

Photo Fr. Jörgen. 



‘eine kleinere Endleiftung unverzerrt 
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Welchen Empfänger | 

| für 110 Volt Gleichltrom? 
Nicht alle Geräte haben befte Leiftung bei diefer Spannung. 

Während ein Wechfelftromempfänger bei allen Netzfpannun- 
gen, auf die er umgefcaltet werden kann, die gleichen Leiftungen 
gibt — denn infolge der Benutzung eines Transformators bleiben 
die Betriebsfpannungen ftets diefelben —, gehen die Leiftungen 
mancher Gleichftromempfänger bei der Anfchaltung an Netzfpan- 
‚nungen von weniger als 220 Volt ftark zurück. Gleichftrom kann 
man eben nicht fo elegant transformie- 
ren, wie Wechfelftrom; -infolgedeflen 
arbeiten die Empfänger beim Änfchluß 
an 125 und 110 Volt mit niedrigeren 
Anodenfpannungen und geben deshalb 
auch geringere Leiftungen. Die Hoc- 
frequenzftufen verftärken nicht mehr 
fo {ehr und die Endröhre vermag nur 

abzugeben; die Lautftärke geht erheblich zurücd. Die Leiftungs- 
einbuße bei 110 Volt kann bei manchen Geräten fo beträchtlich 
fein, daß die betreffende Herftellerfirma den Empfänger gar nicht 
zum Anfchluß an 110 Volt einrichtet. Aus den gleichen Gründen 
werden manche anderen Empfänger-Modelle nur für Wechfel- 
ftrom und überhaupt nicht für Gleichfirom gebaut). 

Andererfeits hat es fih unter den Rundfunkhörern fchnell her- . 
umgefprochen, daß manche Gleichfiromempfänger bei 110 Volt 
befonders gute Leiftungen liefern. Welche Geräte find das und 
worauf find ihre guten Leiftungen zurückzuführen ? 

Wir können hier felbftverftändlich nicht alle Maßnahmen, durch 
die eine gute Leiftung bei 110 Volt Gleichftirom fichergeftellt wird, 
im einzelnen befprechen, wollen aber doch unferen Lefern zeigen, 
wie die verfchiedenen Induftriefirmen vorgehen. Diefe Ausführun- 
gen dürften auch für den Baftler intereflant fein, ftieht er doch 
nicht felten vor der gleichen Aufgabe. : 

Leiftungsfähigere Röhren im Gleichftromempfänger. 

Mehrere Fabriken verfuchen den in den niedrigeren Anoden- 
fpannungen begründeten Leiftungsunterfhied zwifchen Wechfel- 
ftrom- und Gleichftromgeräten dadurch zu befeitigen, daß fie die 
Gleihftromgeräte mit leiftungsfähigeren Röhren ausftatien. So 

1) Ein weiterer Grund für diefe Tatfache ift allerdings darin zu fehen, daß 
das Interefle für Gleichfirrom-Empfänger im allgemeinen geringer ift. 

Unfere Reihe „Das ift Radio“ nähert fih dem Abfchluß — ge- 
nauer gefagt, der erfte Teil diefer Reihe. Denn fie wird fortge- 
fetzt werden in Abhandlungen über ausgewählte, befonders in- 
tereflante Einzelfragen. Aus dem nun vorbereiteten fruchtbaren 
Boden follen fo erft die fhönen Früchte wachfen, die wir unferen 
Lefern fhenken wollen. Im übrigen empfehlen wir fehr, gelegent- 
lich zurüczublättern in der FUNKSCHAU; manchem wird viel- S 

. leicht der eine oder andere Artikel erft durch die neu erworbenen 
Kenntniffe voll verftändlich werden. Außerdem aber wird man 
fih bei folhem Durchblättern davon überzeugen, welche Fülle 
von Material in früheren Heften, in früheren Jahrgängen verbor- 
gen liegt, an das man fich gar nicht mehr erinnert. Jetzt z. B., 
da die Endftufenfrage überall erörtert wird, braucht man nur auf 
die vielen, vielen Artikel der FUNKSCHAU über Endftufen, 
Gegentaktfchaltungen ufw. zurückzugreifen, um mitten darin zu 
fein in der allerneueften Entwicklung, um alle Fragen, die damit 
in Zufammenhang ftehen, aus vollem Verftändnis heraus beant- 
worten zu können. Daher unfere Artikelüberficht auf S. 220. 

wendet man z. B. als Empfangsgleihrichter eine Fünfpol-Schirm- 
röhre an, während in dem entfprechenden Wechfelftromgerät nur 
eine Dreipolröhre fitzt. Dadurch bekommt der Gleichfiromemp- 
fänger eine fo große Kraftreferve, daß er audı bei 110 Volt Netz- 
{pannung noch eine zufriedenftellende Empfindlichkeit entwickelt. 

Ähnlich ift es mit der Endröhre: fehen wir hier die neue ftarke 
Gleichftrom-Fünfpolröhre BL2 angewandt, fo können wir darauf 

{hließen, daß uns der Empfänger audı 
am 110-Volt-Netz hinfichtlich feiner 
Läutftärke und Wiedergabegüte zufrie- 
denftellen wird. Diefe Röhre war ein 
befonders ftarker Antrieb zum Bau 
leiftungsfähiger 110-Volt-Geräte; fie 
liefert auch bei einer Anodenfpannung 
von nur rund 100 Volt noch eine recht 
große Leiftung. 

Wirkfamere Ankopplung des Niederirequenzteils. 

Eine weitere Maßnahme zur Leiftungsfteigerung des Gleich- 
ftromempfängers befteht darin, den nt nen wirkfamer 
anzukoppeln. Hat das entfprehende Wechlelfiromgerät Wider- 
ftandskopplung, fo gibt man dem Gleichftromempfänger eine 
Übertrager- oder Droflelkopplung. Diefe Kopplungsarten haben 
den großen Vorteil, daß fie den hohen Gleichf; annungs-Abfall 
der Anodenfpannung vermeiden, fo daß die Audionröhre mit 
einer höheren Anodenfpannung betrieben werden kann. 

Spezialgeräte für 110 Volt Netzipannung. 

In der Regel werden Gleichftromempfänger genau wie Wechfel- 
ftromgeräte fo ausgebildet, daß man fie an Netzfpannungen ver- 
fchiedener Höhe, alfo z. B. an 110, 150 und 2% Volt, anfcließen 
kann. Beim Übergang auf niedrigere Spannungen fchaltet man bei 
den einfacheren Geräten lediglich den Heizftrom-Vorfhaltwider- 
ftand um, während bei folchen Geräten, die bei 110 Volt befon- 
ders große Leiftungen geben follen, auch die wichtigften Anoden- 
{pannungs-Vorfchaltwiderftände umgefcaltet werden. Trotz diefer 
komplizierten Umf&haltung laflen fih nicht immer auch bei 110 Volt 
die günftigften Betriebsfpannungen an die Röhren legen. Deshalb 
find einige Firmen dazu übergegangen, die Empfänger nicht um- 
fchaltbar zu bauen, fondern für 110 Volt befondere Geräte her- 
auszubringen. In diefen Empfängern können die Röhren mit den | 
günftigften Spannungen betrieben und fomit weitgehend ausge- 
nutzt werden. Die Leiftung folcher Geräte ift deshalb befonders 

t. Sie haben nur'einen Nachteil: daß fie bei einer Erhöhung der 
Fang auf 220 Volt nicht eine einfache Umfcaltung auf 
die neue Spannung zulaflen, fondern umgebaut werden müflen. 

Die Verlickuse von Vier- und Fünfpolröhren ift weniger von 
der Anodenfpannung, als von der Schirmgitterfpannung abhän- 

g; hält man diefe konftant, fo gibt die Röhre auch bei verfcie- 
enen Anodenf ungen etwa gleiche Leiftungen. Deshalb ftellen 

einige Eenfrakiune die Schirmgitterfpannungen nicht in der 
üblichen Weife durdı Vorwiderftände oder Spannungsteiler her, 
{ondern fie greifen fie am Heizftrom-Vorfchaltwiderftand ab. Das 
hat zur Folge, daß die Schirmgitterfpannungen bei allen Netz- 
fpannungen die gleiche Größe behalten und daß infolgedeflen 
auch die Verfiärkung der Röhren etwa gleichen Wert behält. 

Wir müfien mit den Spannungen haushälterifdı umgehen. 

Die nutzbare Anodenfpannung wird in einem Gleichftrom- 
empfänger durch zwei Notwendigkeiten verringert: 1. durch die 
Gittervorfpannung, die die Endröhre braudt, 2. durch den Span- 
nungsabfall in den Siebdrofleln. Rechnet man bei 110 Volt Ano- 
denfpannung eine Gittervorfpannung von 15 Volt und einen 
pannungsabfall an den Drofleln von 10 Volt, fo bleibt eine wirk- 

fame Anodenfpannung von nur 85 Volt übrig. Um den Spannungs- 
verluft zu verringern, ift man teilweife dazu übergegangen, den 
Spannungsabfall an den Siebdrofleln als Gittervorfpannung aus- 
zunutzen. Die Anodenfpannung erniedrigt fih dann nur noch um 
die notwendige Gittervorfpannung, aber nicht mehr um den Span- 
nungsabfall an den Siebdrofleln, 

Lautfprecher hohen Wirkungsgrades. 

Für den Gleichftrom-Empfänger — vor allem den am 110-Volt- 
Netz — ift der Wirkungsgrad des Lautfprechers von ausfchlag- 
gebender Bedeutung. Die Anerkennung der Notwendigkeit, Laut- 
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fprecher mit befonders hohem Wirkungsgrad zu verwenden, fetzt 
fih immer mehr durdh, denn man muß mit der Endleiftung fo 
iparfam wie möglich umgehen und fie in eine möglihft große 
Schalleiftung umfetzen. Von Empfängern, in die ein Lautfprecher 
hohen (fünffachen bzw. neunfachen) Wirkungsgrades eingebaut 
ift, wird man deshalb eine befonders gute Wiedergabe auh am 
110-Volt-Netz erwarten können. 

Noch einige Tips für den Kauf. 

Wer nicht damit zu rechnen hat, daß er in eine Wohnung mit 
höherer Netzfpannung umzieht, oder das Netz, das feine Woh- 
nung verforgt, auf höhere Spannung umgefcaltet wird, erzielt 
die beften Ergebniffe ohne Zweifel mit einem Gerät, das aus- 
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drücklih für die niedrige Netzfpannung von 110 Volt gebaut ift. 
Muß man mit der Möglichkeit einer Spannungs-Umfchaltung 
‘rechnen, fo find die Geräte für 110 Volt die befleren, bei denen 
diefe Umfchaltung etwas umftändlicher vorzunehmen ift, bei denen 
alfo nicht nur der Vorwiderftand für die Heizung umgefcaltet, 
fondern auch Anodenwiderftände und dgl. geändert werden. Be- 
achten wir diefe Punkte und denken wir ferner daran, daß uns 
die Endröhre BL2 eine befonders gute Leiftung auch bei 110 Volt 
Netzfpannung verbürgt und daß ein Lautfprecher hohen Wir- 
kungsgrades {ehr wertvoll ift, dann dürfte es uns nicht fchwer fal- 
len, an Hand der vorftehenden Ausführungen einen auc bei 
110 Volt Gleichftrom zufriedenftellenden Empfänger auszuwählen. 

„ Erich Schwandt. 

Lautiprecherempfang mit Detektor 
Ein paar Winke, 

Der Detektorempfang kommt im Zeichen der fiarken Sender 
erneut zur Geltung. Denn bei günftiger Ausführung des Apparats 
und bei Vorhandenfein einer großen Außenantenne, die in diefem 
Falle ruhig an die 80 m lang fein kann, ift im Umkreis bis zu 
etwa 25 km um einen der Großfender fogar ein für mittlere 
Wohnräume ganz brauchbarer Lautiprecherempfang zu erzielen. 

Allerdings muß hierbei ein empfindliches Freifchwingerfyftem 
Verwendung finden, wie z. B. der VE-Lautfprecher. Bei dem Emp- 
fänger ift befonders auf günftige Abmeflung der Spulen zu achten. 
Abgefehen davon, daß die Spule an fich verluftarm ausgeführt 
werden foll (Eifenkernfpule), ift nodı die bisher wenig beachtete 
Forderung zu ftellen, ihre Größe auf den Ortsfender einmalig 
genau abzugleichen. Man kann dann nämlich mit großem Vor- 
teil auf den Abftimmkondenfator verzichten. Es konnte auf diefe 
Weife eine ganz beträchtliche Lautftärkeerhöhung um 50—100 %o 
und mehr erreicht werden. 

k & 
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Praktifch ift bei der Spuleneinftellung fo zu verfahren, daß 
man zunäcdhft eine Spule ungefährer Größe anfertigt und durdı 
Einfchaltung eines Drehkondenfators feftftellt, ob die Spule zu 
groß oder zu klein ift. Es macht gewiß, zumal bei den mit Hoch- 
frequenzlitze bewickelten Eifenfpulen, einige Mühe, die richtige 
Windungszahl zu ermitteln, aber wie jeder feftftellen wird, lohnt 
fih die Mühe unbedingt. (Zur Feineinftellung kann man übrigens 
einen 50-cm-Drehkondenfator verwenden, wie.man ihn für Kurz- 

Die beiden üblichen De- 
tektorempfangsfchaltungen. 

36. Die Gegentakt-Endftufe 
Das letztemal fchon haben wir betont, daß die Gegentakt-End- 
e unferer 

Amerikanifche Empfänger z. B. verwenden fie in ausgedehnteftem 
Maße. 

Welches find ihre Vorteile? 

Wir erinnern uns, daß die Krümmung der Röhrenkennlinien 
bei der Endftufe die Gefahr von ungewollten Nebentönen mit fih 
bringt, weil die Endftufe die Röhren fehr ftark ausnützen muß. 
Diefer Gefahr begegnet nun die Gegentaktfchaltung. 

Betrachten wir unfer Bild! Hier find in einer Stufe zwei Röhren 
enthalten, die mit zwei mittel-angezapften Transformatoren zu- 
fammenarbeiten. Die Gitter der beiden Röhren erhalten ihre 
Vorfpannungen fowie die zu verflärkenden Spannungen über die 
zweite Wicklung des linken Transformators. Die Mitte der Wick- 
lung ift — z. B. über einen Kondenfator — für Wechfelftrom mit 
der gemeinfamen Kathodenleitung verbunden. In entiprechender 
Weife liegen die beiden Anoden über die zwei Hälften der Erft- 

“ wicklung des rechten Transformators an der gemeinfamen Ano- 
denftromquelle. 
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Meinung nach nodı eine große Zukunft vor fich hat. 

es zu erreichen 

Pe in kleiner Ausführung mit Luftifolation überall er- 
ält. 
Nach erfolgter Abfiimmung der Spule follen Änderungen an 

der Antenne oder an der Erdzuleitung tunlichft unterbleiben. Als 
Detektor ift eine kräftige, folide Ausführung zu empfehlen, wäh- 

Zu Abgleichzwecken 
ein Kleiner Luftkonaensotor 

mil bi5 zu 50 0m Eigenr- 
Aapazität. 

Eine verbeflerte Schaltung, bei der die Spule 
fo abgeglichen wird, daß fie alleine fchon zur 
ar © auf die gewünfchte Welle ge- 
nügt. Der kleine Drehkondenfator ift nicht 
nötig, erleichtert aber die Feinabgleichung. 

Er muß von allerbefter Ausführung fein. 

= apozilät 
als Somwinghreiskapazität. 

rend in nächfter Nähe des Senders die neuen Hochfrequenzgleich- 
Bar (Sirutor) wegen ihrer größeren Belaftbarkeit vorzuziehen 
nd. 

Nachfolgend noch einmal die Bedingungen für einen praktifch 
. brauchbaren Detektor-Lautfprecherempfang: 

N . Entfernung zum Sender (100-kW-Großfender) 15 bis aller- 
höchftens 30 km, 

. Gute Hochantenne, 30 bis 100 m lang, kürzere Hochantennen 
und Innenantennen genügen nur bei einer Entfernung von 
wenigen Kilometern bis zum Sender. : 

. Gute Erdung. 

. Leicht anfprechender Lautfprecher (z. B.. VE-Freifchwinger- 
{yftem). 

5 Solide Ausführung des Kriftalldetektors, Feftdetektor (Siru- 
tor) nur bei geringem Abftand vom Sender. 

. Verluftarme Luftfpule oder Eifenkernfpule mit Litzen- 
wicklung. 

. Genaues Abgleichen der Spule auf den Sender ohne Mit- 
verwendung eines Drehkondenfators. H. Boucke. 

D 
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Hier entdecken wir etwas recht wichtiges: Die beiden Anoden- 
Gleichftröme durchfließen die zwei Wicklungshälften im entgegen- 
eg Sinn! Praktifch heißt das, daß die magnetifierenden Wir- 
ungen der Anodengleichftröme fich gegenfeitig aufheben. Im 

Gegenfatz zu gewöhnlichen Endftufen und Transformatorftufen 
wird das Transformator-Eifen hier nicht vormagnetifiert, was der 
Tonwiedergabe zugute kommt. 

Aber nicht nur das! Stellen wir uns vor, die Gittervorfpan- 
nung und die Spannung der Anodenftiromquelle möge fchwanken. 
In beiden Fällen entftehen Schwankungen des Anodenftromes, die 
für beide Röhren gleichen Richtungsfinn haben, die fih aber in 
ihrer Wirkung auf den Ausgangstransformator wiederum gegen- 
feitig aufheben. 

So wirkt die Gegentaktfchaltung. 

Wenn man erfahren hat, daß weder Schwankungen der Gitter- 
vorfpannungen noch Schwankungen der Spannung der Anoden- 
ftromquelle einen Einfluß auf den Ausgangstransformator haben, 
fcheint es zweifelhaft, ob mit diefer Schaltung eine Wiedergabe 
möglich ift. Wir wollen uns deshalb davon überzeugen. 

Wir nehmen an, augenblicklich fei gerade das obere Ende der 
Zweitwicklung des linken Transformators pofitiv gegenüber deren 
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unterem Ende. In diefem Fall ift das obere Ende auc pofitiv 
gegenüber der Mitte und damit gegenüber den Kathoden. Das 
untere Ende der Transformatorwiclung ift gegenüber der Mitte 
und damit gegenüber der Anode negativ. Betrachıten wir eine 

Gegentakt-Endftufe mit Dreipolröhren. 
Im Gegenfatz zur Einfach - Endftufe 

Kopplung ganz befonders. 

der Kennlinien von Nr. 13 diefer Folge, fo fehen wir, daß die 
pofitive Gitterfpannungsfchwankung der oberen Röhre eine Ano- 
denftromerhöhung, die negative Gitterfpannungsfchwankung der 
unteren Röhre eine Anodenftromverminderung verurfadt. In 
unferm Schaltbild fehen wir, daß eine Anodenftromerhöhung der 
einen Röhre auf den Transformator im gleichen Sinn wirkt wie 
eine Anodenftromverminderung der anderen Röhre. Was alfo auf 
der Gitterfeite durch den mittelangezapften Transformator in 
zwei Hälften aufgeteilt wurde, fügt fih in dem anodenfeitigen 
Transformator wieder fchön zufammen. 

Eingangs fchon wurde erwähnt, daß die Gegentaktftufe eine 
hohe Klanggüte ermöglicht. Das erklärt fich jetzt fehr einfach: 
Während die eine Röhre mit einer Anodenftromerhöhung arbeitet, 
weift die andere eine Anodenftromverminderung auf. Während 
nun durch die Krümmung der Röhrenkennlinie bei einfachen 
Endftufen das Maß der Stromerhöhung und das der Stromver- 
minderung bei gleichen Gitterfpannungsfchwankungen verfchieden 
ift, was foviel wie Verzerrungen bedeutet, haben wir bei der 
Gegentaktftufe ftändig fowohl Erhöhungen wie Verminderungen 
des Anodenftromes. Beide — und damit auch die durd fie ver- 
urfachhten Verzerrungen — gleichen fidı bei der Gegentaktend- 
ftufe völlig aus. : 

B-Verftärkung — eine befonders ipariame Gegentakt-Methode. 

Im allgemeinen fchwankt der Anotlenfirom einer Endröhre um 
einen ziemlich hohen Wert nach unten und oben. Diefer mittlere 
Anodenftrom fließt auch dann, wenn die Wiedergabe fehr leife 
ift oder wenn eine Paufe in der Wiedergabe eintritt. Das ift un- 
günftig. Der Verbrauch eines nicht ausgenutzten Stromes koftet 
unnötig Geld. Nebenbei erwärmt diefer Strom die Endröhre. Um 
die Wärmeabfuhr zu ermöglichen, muß die Anode groß und für 
den befonderen Zwe& entfprechend konftruiert fein. Wir brau- 
chen alfo für gewöhnliche Endftufen ziemlich große Röhren. 

Man könnte nun auf die Idee kommen, den Anodenruheftrom 
ftark herabzufetzen. Bei einfachen Endftufen käme diefes Ver- 
fahren einer beträchtlichen Verzerrung gleich, weil ein Schwan- 
ken des Anodenftromes nach unten im gleichen Ausmaß wie nach 
oben verhindert würde. 

Bei Gegentakt ift es anders. Wir haben ja im vorigen Ab- 
fchnitt 

‚ beiden öhren mit Anodenftromerhöhung arbeitet. Bei Gegen- 
taktfchaltung können wir deshalb auf die Schwankungen des Ano- 
denfiromes nach unten verzichten und demgemäß mit einem ganz 
geringen Anodenruhefirom auskommen. Das tut denn aud die 
B-Verftärkung. 

Wir merken uns heute folgende Punkte: 

1. Gegentakt-Endftufen erfordern zwar zwei Endröhren, arbei- 
ten jedoch mit geringerer Verzerrung als einfache Endftufen. 

2. Die größere Klangreinheit von Gegentaktftufen beruht dar- 
auf, daß fich Ungleichmäßigkeiten der Röhrenkennlinie ge- 
enfeitig ausgleichen. 
ie B-Verftärker-Endftufe ift eine Gegentakt-Endftufe, deren 

Anodenruheftrom fehr klein ift und die deshalb befonders 
fparfam arbeitet. F. Bergtold. 

3. 

Wir fetzen uns für Gegentakt-Endftuien ein 

Seit es eine FUNKSCHAU gibt, weiß man: Sie fetzt fih für die 
leiftungsfähige, klangreine Endftufe ein, die Gegentakt-Endftufe. 
Jahrelang hat fie dafür gekämpft, nicht von allen ihren Lefern 
ganz verftanden. Nun fceint die Zeit gekommen, da die damali- 
gen Wünfche und Forderungen nach und nadı in die Praxis um- 
gefetzt zu werden beginnen. 

Die eben genannte Einftellung der FUNKSCHAU ift der Grund, 
warum fich in früheren Jahrgängen ihrer Veröffentlichungen eine 
Unfumme von Material über die Gegentaktendftufe und alle 
Fragen, die damit zufammenhängen, findet. Diefes Material ift 
nicht veraltet, fondern hat, wie das für alle grundlegenden Er- 
örterungen gilt, feinen Wert bis heute erhalten. Denen, die daraus 
fhöpfen wollen, fei die nachfolgende Zufammenftellung — eine 
Auswahl des wichtigften — gewidmet. 

empfiehlt fich hier die Transformator- Es 

efehen, daß in der Gegentaktfchaltung fiets eine der 

Die erfte Zahl bedeutet den Jahrgang, die zweite die Seitenzahl. Jedes Heft 
kann, foweit Vorrat reicht, nodı nachbezogen werden vom Verlag, München, 
Luifenftraße 17. 

Gegentakt- und B-Verftärkung. 
Gegentaktictsung? 00a eassndocnsundensnnaehnuesenz nennen nendedennsben nenne 
Feftftellungen in Sachen Gegentakt-Endftufe 
Gegentakt in Funktion .......sssssensessenensannesreee 
Röhrenverzerrung und Gegentakt .. 
Etwa Gegentakt-Endftufe?. ............... 
REN> 1374 am beften in Gegentakt 
Penthoden-Gegentakt-Kraftverftärker 
Der Stromverbrauch der Batterie-Empf 
B-Verftärkung in der Baftelpraxis 

Über die Fünfpol-Endröhre. 
Schutzgitter-Endrohr (Fünfpol-Endröhre) und geringe Fe 

o € Endpenthode (Fünfpol-Endröhre) oder Triode 
ung 30/136 

33/312 
mehren fich die Gitter (Röhren-Stammba er: 33/237 

Warum verließen wir die Dreipolröhre? 35/133, 142 

Allgemeine Endfiufen-Fragen. 

Die Endröhre und ihre Gittervorfpannung ..........-zurzussunsenensnssnnennnnnnannnene 29/136 
Die: Esdrühre ; u... 0R0hanenssenscausnnenEe an senanieee . 29/254 
Schutz der Endröhren vor Überlaftung . 
Leiftungsbilanz der Endröhre ............ 
Wieder einmal Endröhren (mit Tabelle) . 
Nochmals die richtige Gittervorfpannung 

..29/352 

Brauchen wir große Endleiftungen?...... 
Was man von Endröhren wiflen muß .............ussessenonsessenseennensnnnnnensnnsnnnn 31/ 
Trotz 110 Volt große Ausgangsleiftung ...........- 33/408, 412 
Verftärkerleiftung (Berechnung, Zahlenwerte) /160, 144 
Welche: Bodröhres. a s...00..cereszen theinensndennnannene sehe nsagenes . 35/37 

Von der Anpaflung. 
Macht den Lautfprecher ftromlosl ..........2.........ur00na0002n00n002000800 0100000000000 0000 28/355 
Anpaflang-(Ri-und Ba): ....su..2:sinuaessarssncntssnsssaestensnts us enscknen wenn irs eenane nenne 29/111 
Anpaflung und dann Tonwiedergabe ...................uzuuunsoesnesennenssnenennnennnne 29/333 
Lautipredier — Anpaflung .....scsncssmcanieisseeszuumuennnsesnnnn ang san den ennarennn iger 30/159 
Vorgelege-Transformatoren .. 31/16, 23 
Endröhre und Lautipreder ..........0..memensne-üönsenen ned nn kann nänrer nassen 31/25 
Was ift ein Transformator? ..... .. se .. 31/314 

Klangregler, Lautftärkeregler. 

Lautlärke-Regelung :........000.u0u0r0n00000000n0J0nKesnnanssächunnrnnehssunnnunsshernnsgessunenn 31/36 
Klangregler — Selbftbau ......sssesssssaneesnnensesüonsnsusssssssenennenanentnnsnnnnnnnonn nennen 32/141 
Von der Tonblende zum Klangfärber . . 32/195 
Logarithmifcher Lautftärkeregler 
Tonblende 
Die zwei Grundfcaltungen für 
Klangfärber 
Klangregler 
Klangregler — Selbftbau 
Der Empfänger erhält eine moderne Tonblende 
Welchen Zweck haben Tonblenden ufw.? 
Lautftärkeregelung mit Tonkorrektur ........... 
Wie kann man die Lautftärke regeln? 

Verzerrung. 
Milliamperemeter und Verzerrung 
Es verzerrt gerade nicht, aber es klingt falfch 

Oknype) 
Drehkondenlator verurlacht akultilche 

Rückkopplung 

Wer’s nicht glaubt, lefe diefen Brief: 

„Ihnen für Ihre Antwort vom 22. 3. 1935 verbindlichften Dank 
fagend, möchte ich nicht verfäumen, über den weiteren Ver- 
lauf der fich beim Aufbau meines FUNKSCHAU-V.-S. zeigen- 
den Tüce zu berichten. Sobald ich den Lautfprecher mit dem Ge- 
rätin ein Gehäufe einbauen wollte oder nur in die Nähe brachte, 
gab es einen Heulton, der je nach Stellung oder Lautftärke fich 
veränderte. Ich baute das Gerät wohl mehrmals um, wechfelte 
Teile aus, veränderte die Leitungen, aber alles war umfonft. 
Hilfe fand ich nirgends. 

Nun glaubte ih nur noch Rettung zu finden dur Aus- 
wechfeln des Abftimm-Drehkos. Ich-war der Überzeugung, daß 
die Statorplatten, die nur an beiden äußerften Enden in der 
Breite von ca. 5 bis 6mm in Schlitze gefteckt find und zudem 
viel fhwäcer find wie die Rotorplatten, mit Leichtigkeit ihre 
Lage bzw. ihren Abftand zu den Eierplatten verändern kön- 
nen. Die in der Mitte des Stators race Verfteifung hin- 
dert nur das Schwingen der Einzelplatten, nicht aber das des 
Pakets, dazu ift die Bee fiyung viel zu ungenügend. Ich ent- 
fchloß mich, die Verfteifung durch Trolitul (Hartgummi zeigte 
ftarke Verlufte) gegen das Rotorgehäufe zu verfpannen, wo- 
durch fchon eine wefentliche Beflerung eintrat. Mit Maximol 
(Kaltlötmafle) verkittete ich die Enden der Statorplatten, wei- 
tere Beflerung. Aber erft nach Verkitten der Rotorplatten auf 
Achfe hörte das Mitfchwingen ganz auf. Die von Ihnen ver- 
mutete mechanifche Unzulänglichkeit war erwiefen, doh an 
diefem Platz vermutete fie niemand, denn die gefiederten 
Rotorplatten hatte ich fdıon Iangt mit Hanfaplaft verklebt — 
ohne Erfolg.“ it deutfhem Gruß 

Alex Eberle 

Solch ein Fall ift natürlich felten und es follen jetzt nicht alle 
glücklichen Befitzer des FUNKSCHAU-Volksfupers mit dem Leim- 
topf angelaufen kommen. Nur — bei Bedarf follte man fich daran 

. 32/202 

28/287 
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. erinnern, daß es fo was geben kann und daß die FUNKSCHAU 
fchon darüber berichtet hat. 

Dabei fällt uns ein, daß der gleiche merkwürdige Fall von 
akuftifher Rückkopplung vor Jahren einmal einer bekannten 

Der wunderbare Quarz 
Er forgt für Ordnung im Wellenreich 

Jeder Amateur, der im glücklichen Befitz eines eigenen Sen- 
ders ift, weiß, daß die ausgeftrahlte Welle in hohem Maße von 
den Betriebsbedingungen abhängt. Schon Schwanken der Antenne 
im Winde kann Udache für Wellenlängenänderungen fein, die 
fich fiörend im Empfänger auswirken. Ein wichtiges Mittel, um die 
Frequenz konftant zu halten, ift der fog. Steuerquarz. 

Eine merkwürdige Eigenfchaft des Quarzes. 

Der Quarz ift ein Mineral, das in fechsfeitigen Säulen kriftalli- 
fiert, die in fechsfeitigen Pyramiden enden. 

Zur Verwendung in der Funktechnik werden die Kriftalle in 
pfennig- bis grofchengroße Stücke gefchnitten und gefcliffen. 
Wenn man an ein folches Quarzplättchen elektrifhe Spannung 
legt, fo erleidet es kleine Formveränderungen. Setzt man alfo 
einen Quarz den hochfrequenten Wechfelladungen eines Schwing- 
kreifes aus, fo wird er fortgefetzt entfprechende Dickenänderung 
erleiden, d. h. mechanifch mitfchwingen. 

Wie jeder mechanifc fchwingungsfähige Körper, fo befitzt auch 
der Quarz eine beftimmte Eigenfhwingung, die von feiner Dicke 
und Feftigkeit abhängt. Kommt die Frequenz des Schwingkreifes 
in die Nähe diefer Eigenfrequenz des Quarzes, fo werden deflen 
Schwingungen ftärker und zeigen bald ein fharfes Maximum. Die 
Schwingungen können hier unter Umftänden fo ftark werden, daß 

A i en. Wie eine fol: or: 
a a ed 
| | Links ein Leuchtquarz, wie er Verwendung findet zur Über- 

wachung der richtigen Welle. Das Leuchten verlöfcht, fobald 
! die Welle fich über ein beftimmtes Maß ändert. 

EEE AN 

Quarz kriftallifiert in fechsfeitigen Säulen, deren Enden fechs- 

der Quarz zerfpringt. An diefer Refonanzftelle wirkt der Quarz 
wie ein Schwin skreis. 

Diefe Figentchaffen des Quarzes nutzt man aus, indem man ihn 
in den Gitterkreis einer Senderöhre einfchaltet. Die Schwingungen 
diefer Röhre werden über ihre Gitter-Anodenkapazität zum Git- 
terkreis übertragen und erregen hier, wenn ihre Frequenz mit 
der Eigenfrequenz des Quarzes übereinftimmt, diefen zu kräftigen 
Schwingungen. Sie werden, in der Röhre verftärkt, in den Anoden- 
kreis und von hier in die Antenne übertragen. Tritt nun durcdı 
Stromfchwankungen oder Handkapazität Verftimmung ein, fo 
ändert dies an = jetzt vom Quarz 'beftimmten Frequenz nichts. 

- Bei größeren Verfiimmungen fetzen die Schwingungen des Quar- 
zes fogar aus, fo daß die Ausfendung falfcher 
fchloflen ift. 

ellen ausge- 

Die Wellenlänge eines Quarzes 

hängt wie gefagt von feinen Abmeflungen ab, fie ift ungefähr 
hunderttaufendmal fo groß wie feine Dicke, alfo 40 m bei etwa 
0,4 mm Dicke, 80 m bei etwa 0,8 mm Dicke. Es gibt Quarze: bis 
zu 35 m herunter. Diefe können nur bei Leiftungen bis zu einigen 
Watt verwendet werden, da die dünnen Plättchen bei größeren 
Energien zerfpringen würden. Bei ftärkeren quarzgefteuerten Sen- 
dern wird Zeihelb von fog. Kaskadenanordnungen (das ift eine 
mehrftufige Hochfrequenzverftärkung) Gebrauch gemacht. In der 
Steuerftufe kommen hierbei nur kleine Leiftungen zur Verwen- 
dung. Um eine Selbfierregung der einzelnen Stufen zu verhin- 

Ein Schwingquarz in luftleerem Glaskolben und nochmals eingefhloflen in 
einem felbfttätigen Wärmeregler, der ähnlich wie ein Brutapparat für gleich- 
bleibende Temperatur forgt. a Werkphoto Telefunken. 14. 12. 34. 
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empfängerbauenden Firma fchwere Sorge bereitete. Ihr Reifegerät 
war einfach nicht zu kurieren von dem Geheule. — Die Aus- 
et des Drehkondenfators fchaffte auch hier Abhilfe, als 
die Urfache endlich erkannt war. 

Zwei praktifche Ausführungsformen von Schwingquarzen, wie 
fie in Amateurfendern gebraucht werden. Der „Quarz“ links 
geftattet innerhalb gewifler Grenzen die eingeftellte Wellen- 

länge zu verändern. 

dern, wendet man oft Frequenzverdoppelung an; d. h. jede Stufe 
arbeitet auf der zweiten Harmonifchen der vorhergehenden Stufe. 

Bei ftarken felbfterregten Sendern, wo die Verwendung des 
Steuerquarzes nicht möglich ift, verwendet man {og. 

Leuchtquarze zur Überwachung der Welle. 

Ein folcher Leuchtquarz ift ein kleines Quarzftäbchen, das fo in 
einer Birne zwifchen zwei Elektroden befeftigt ift, daß zwifchen 
Quarz und zweiter Elektrode nocd ein kleiner Spielraum befteht. 
Die Birne ift mit Helium- oder Neongas gefüllt. Zwifchen den 
Elektroden liegt eine Wechfelfpannung, die aber nicht ftark ge- 
nug ift, um das dazwifchenliegende Gas zum Leuchten zu bringen. 
Wird die Frequenz der Wecfelfpannung aber gleich der Eigen- 
frequenz des (uarzes, fo gerät diefer in Schwingungen und wird 
dadurch leitend. Die Wechfelfpannung wirkt nun voll auf das Gas 
im kleinen Raum zwifchen Quarz und zweiter Elektrode, welches 
infolgedeflen aufleuchtet. 

Bei großen Rundfunkfendern baut man drei oder fünf folcher 
Quarze über- oder nebeneinander ein, von denen der mittelfte 
auf die Sollwelle anfpricht. Die Quarze der einen Seite fprechen 
bei Abweichungen der Welle nach oben an, die Quarze der 
anderen Seite bei Abweichungen der Welle nah unten. 

Quarze, deren Anwendung im Vorhergehenden befchrieben 
wurde, müflen, um genau einwellig zu fein, auf ganz beftimmte 
Art und Weife aus einem vollftändig regelmäßigen Kriftall ge- 
fchnitten fein. In Deutfchland gibt es foldhe Kriftalle nur fehr 
felten; faft alle find durcheinandergewachfen und für Funkzwecke 
unbrauchbar. Die beften Kriftalle kommen aus Brafilien und find 
daher fehr teuer. Handelsübliche Quarze befitzen aus diefem 
Grund oft Nebenwellen, die aber erträglich find, folange fie nur 
viel fchwächer ausgebildet find, als die Sollwelle. Jeder Quarz ift 
in einem Ifolierftoffgehäufe eingebaut, in dem er mit leichtem 
Druck zwifchen zwei Metallelektroden gehalten wird. Das Ganze 
ift zum Stecken eingerichtet, um es bei Wellenänderung fcınell 
auswechfeln zu können. 

Ein quarzgefieuerter dreiftufiger Kaskadenfender. 

Es fei hier noch auf die Temperaturabhängigkeit des Quarzes 
hingewiefen: Ein Quarz für die Welle 40 m befitzt z. B. einen 
Frequenzunterfhied von 500 Hz für 1° Celfius. Es muß alfo 
ftreng darauf geachtet werden, daß der Quarz während des Be- 
triebes keinen großen Temperaturfchwankungen ausgefetzt if. 

Max Perrin. 

Wir kommen einer Bitte nach 

Ich bin wieder einmal auf Abwege geraten und habe — nun ja, Sie follen 
es wiflen, nach einem andern Bauplan einen Apparat gebaut. Aber bitte find 
Sie nicht fchadenfroh! Es war eine ganz einfache 3-Röhrenfhaltung 220 Volt — 
und ich habe alles genau nach Bauplan montiert. Der Apparat war fertig und 
ging einfach nicht; das ift mir, wenn ich nach E.F.-Baumappe gebaut habe, 
noch nie paffiert. Und fo habe ich probieren müflen und verfetzen und 
verdrehen und alles zufammen hat jetzt RM. 100.— gekoftet!!! Ich könnte mir 
fämtliche Haare ausraufen. Dazu lefe ich in Ihrer FUNKSCHAU über den 
Volksfuper unter RM. 100.—! Oh, bitte bringen Sie doch in der FUNKSCHAU 
eine „Warnung“ vor fılechten Bauplänen, die meiftens 50 Pfg. koften und auch 
gar nichts find. Setzen Sie dann bitte meine Warnung darunter. 

Und nun fchwöre ich Ihnen mit heutigem Datum, den 14. 12. 34, daß ich 
ee E.F.-Baumappe oder ohne Ihr Gutachten keinen Apparat mehr 
aue. 

Ihr 

Karl Bäuerle, Ulm-Söflingen, Judengafle 40. 
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3 Wicklungen auf einem Kern 
Eine Baltelausführung der Eifenkern-Umichaltipulen nach dem H. Bouckefchen Patent 

In unferer FUNKSCHAU auf Seite 364/365 Nr. 46 vom letzten 
Jahre verriet uns Herr Bouce (,‚Neuartige Umfchaltfpulen mit 
Eifenkern zum Selbftbau“), wie man auf einem HF-Kern 2 bis 3 
Spulen für 2 bis 3 Wellenbereiche aufbringen kann. 

Der Gedanke war folgender: Auf einem HF-Eifenkern wird 
üblicherweife nur ein Wellenbereich aufgebracht. Um an Platz und 
Kernen zu fparen, können auf einem Kern nach H. Bouckes Pa- 
tent 2 bis 3 Wellenbereichs-Spulenfätze Prinna E aufgebracht 
werden, entfprechend den drei einander fenkrecht zugeordneten 
Raumadhfen. 

Wie man diefe Idee an feinen gebaftelten Empfängern einfach 
und felbft verwirklichen kann, zeigen folgende zwei praktifche 
Vorfchläge. 

Aus 21/5 mm fiarkem Hartpapier werden fünf Scheibenringe 
von 24,5 mm Innen- und 40 mm Aufßendurchmefler ausgefägt. 
Zum Herausführen der Wicklüngsanfänge und vor allem zur Fe- 
derung werden diefe Scheiben radial gefchlitzt, da der dazu be- 
nützte Frequenta-Körper nicht genau zylindrifch ift (Einfehnürung 
in der Mitte — Schwund beim Brennen). 

In den Freqüenta-Körper wird ein für den Rundfunkwellen- 
bereich gewickelter H-Kern ee und feftgelegt. (Wicklungs- 
er “sie 22/23 der FUNKSCHAU Nr. 3: ‚‚So wickeln Sie Eifen- 
p en“, 

Auf den Frequenta-Körper wird die erfte Scheibe, 12 mm vom 
unteren Rand entfernt, mit ein wenig Univerfalkitt an drei Stellen 
am Umfang feft verleimt. In Abftänden von je 3 mm folgen die 
vier anderen Scheiben, die letzte ift ca. 19 mm vom oberen Rand 
entfernt. Auf diefe Weife fteckt der H-Kern faft genau im Zen- 
trum der fünf Scheiben, in deren vier Nuten die Langwellen- 
wicklung kommt. Dadurc ift der Einfluß des HF-Eifens auf die 
LW-Wiclung am wirkungsvollften. In die erfte Nut von oben 
kommt die Primär-, in die zweite und dritte die Sekundär- und 
in die vierte die Rückkopplungs-Wicklung. Es ergaben fi fol- 
gende Windungsdaten für: . 

Primär ca. 30 Wi. 0,2 mm SS 
Sekundär 2x85 Wi. 0,2 mm SS 
Rückkopplung ca. 30 Wi. 0,2 mm SS 

Die günftigfien Windungszahlen für die Primär- und Rüc- 
kopplungswicklung müflen durch Verfuc feftgeftellt werden, da 
fie fih nacdı den Antennenverhältniflen und der Schwingneigung 
der Audionröhre richten. 

Eu I 

P2 Die Schaltung der einzelnen Wicklungen, die 
8 Zahlen an den Wicklungsenden entfprechen 
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8 denen in der Spulenfkizze. 

Die Anfchlußleifte, die fih von Haus aus am Frequenta-Körper 
befindet, wird mitverwendet, nur müflen die zwei kurzen Befefti- 
gungsfchrauben durch längere erfetzt werden. Die Schraube, die 
zur Befefti des Frequenta-Körpers an das Chaflis dient, wird 
ebenfalls dardı eine längere erfetzt und als Mafle-Anfhluß ver- 
wendet. So erhält man die nötigen acht Lötanfchlüfle. Es ift vor- 
teilhaft, da wo an Frequenta angefchraubt wird, IHolierfheiben 
zur Federung gegen Springen des Frequentas den Muttern zu 
unterlegen. Alles übrige ift aus den Abbildungen zu entnehmen. 

Da die Selbftinduktion der Schwingungskreife von Mehrkreifern 
im Interefle eines richtigen Gleichlaufs aufeinander abgeglichen 
werden follen, wurde folgende Konftruktion gewählt: 

Für einen Drei-Kreis-Dreier, der in der erften Stufe ein Band- 

wegen der Einfchnitte genaues Aufeinanderpaflen zu erhalten, 
wird am beften eine Anreißfchablone aus dünnem Blech gefägt. 
Aus Trolitul werden weiter je fechs Vierkantftäbchen, Größe 
24x3x3 mm, gefcdnitten. Die vier (drei) Trolitulfcheiben wer- 
den mit den fechs Stegen im Abftand von 215 mm mit Aceton 
verleimt. Es muß beim Herftellen des Langwellenwickelkörpers 
auf ein gewifles Spiel zwifchen diefem und dem Frequenta-Körper 
achtgegeben werden, da beim Abgleichen der Trolitulkörper auf 
dem Frequenta-Körper verfchoben wird. Weitere Ausführung wie 
bei der vorhergehenden Wicklung. Zum Abgleihen der Rund-. 
funkwicklung wird für den H-Kern die Sirufer-Scheibe benützt, 
das Abgleichen für die Langwellenwicklung wird durch Verfchieben 
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Von links nach rechts: Die Montagefkizze mit den Anfchluß- 
ftellen. Die Maßfkizze für die Scheiben ohne Einfparrungen 

und rechts mit Einfparrungen. 
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33mm. 

des Trolitulkörpers bewerkftelligt. Vom H-Kern entfernen heißt 
Verkleinern der Selbftinduktion und umgekehrt. 

Für die Langwellen-Sekundärwiclung werden 2X75 Windun- 
gen einer Litze von 3X 0,07 mm aufgebracht. V. ©. Vollmer. 

Die Taichenlampenbatterie - 
die billiglte Anodenitromquelle für Reilegeräte 

Wenn man querfeldein zu feinem angeftammten Badeplatz 
wandert, den Radiokoffer in der Linken, der für die Unterhal- 
tungsmufik aufzukommen hat, fo muß man auch Batterien dabei 
haben — entweder im Ruckfack oder im Koffer felbft. Ohne Batte- 
rien geht es nicht und leider bilden fie, wie man fehr bald merkt, 
den fdiwerften Beftandteil. Außerdem — das hat fich während des 
Selbftbaus gezeigt — muß man für fie einen fehr beachtlichen 
Betrag anwenden, 

Während man bei der Auswahl der Heizftromquelle an dem 
efamten Heizftromverbrauh der Röhren einen fehr guten An- 
sat hat und dementfprechend ausreichende Stromquellen 
wählen wird), fieht man vor einer fchwierigeren Frage bei der 
Wahl der Stromquelle für den Anodenftrom. Eine Anodenbatterie 
mit 60 oder 90 V ift nicht fehr billig, man umgeht fie gerne, fchon 
wegen ihrer großen Ausmaße, die es nicht leicht machen, die Bat- 
terie in einem Koffer günftig unterzubringen. 

Wie fteht’s mit Tafchenlampenbatterien? Machen wir doc ein- 
mal einen Preisvergleich, indem wir eine gute Anodenbatterie 
vorausfetzen, dafür aber auf der anderen Seite als durchfchnitt- 
lihe Spannung einer Tafchenlampenbatterie nur 4 V einfetzen 
(während bekanntlich die Spannung neuer Batterien wefentlich 
über 4 V liegt)! Das Ergebnis ift intereflant: 25 Pfennig als Preis 
für eine Tafchenlampenbatterie vorausgefetzt, ergeben fich bei 
60 V Gefamtfpannung 10,5 Pfennig pro Volt bei der Anoden- 
batterie, dagegen nur 6,2 Pfennig pro Volt bei der Tafchenlampen- 
batterie. Eine Anodenbatterie, unter diefen Vorausfetzungen aus 
Tafchenlampenbatterien zufammengefetzt, ift alfo billiger, fogar 
nennenswert billiger! Man {part fih immerhin bei 60 Volt 

filter mit Ankopplungsfpule und in der Audionftufe einen ein- RM. 2.25 
fachen Abftimmkreis mit Rückkopplung befitzt, wurden drei 
H-Kerne für den Rundfunkwellenbereih bewickelt, in drei Fre- 

enta-Körper eingefchoben und gegen Herausfallen mit einem 
eimtupfen befeftigt. 
Für die Langwellenwicklung wurden aus Trolitul (im Handel 

3 mm ftark erhältlich) für die erfte Stufe vier plus drei und für 
die Audionftufe vier Scheibenringe verfertigt. (Hartpapier kann 
natürlich auch verwendet werden, es ift zwar elektrifch fchlechter, 
dafür mechanifch befler:zu bearbeiten und — laft not leaft — 
bedeutend billiger. Trolitul fpringt leicht, beim fchnellen Sägen 
bat es mit dem warm gewordenen Sägeblatt zufammen.) 

Die Scheibenringe erhalten am inneren Umfang je fehs Ein- 
fparrungen von drei mal drei Millimeter (fiehe Abbildung). Um 
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Außerdem hat man noch den Vorteil, daß man die Tafchen- 
lampenbatterien auch anderweitig verwenden kann. Um beim 
Koflerempfänpes zu bleiben — z. B. für die Heizung. Schließlich 
kann man fie, wenn man will, in die Tafchenlampe ftecken oder 
fie zur Beleuchtung feines Fahrrades benutzen. Jedenfalls braucht 
man es nicht mitanzufehen, wie fich die Batterien allmählich von 
felbft verbrauchen, wenn man längere Zeit mit dem Kofferemp- 
fänger nicht hört. 

Es wäre alfo falfch, fih von der großen Anzahl von Tafchen- 
lampenbatterien in einem Reifegerät verblüffen zu laffen. mo. 

1) Bei Geräten mit nur 0,15 A Heizftrombedarf, wie z. B. beim „Wander- 
gefell‘“ (FUNKSCHAU Nr. 23) genügen zwei Tafchenlampenbatterien. 



Eine Baltlerin baute diele Schaltuhr 
Zum Nachbau empfohlen! 

Männliche FUNKSCHAU-Kollegen! Hier habt Ihr den Beweis, daß 
auch eine Frau richtig bafteln kann. Bedenkt, mit welchem Abfcheu 
die Frauen fonft einen elektrifchen Schalter betrachten — oder gar 
einen Lötkolben! Und hier? — Ift es nicht intereflant, feftzuftellen, 
daß mit der weiblichen Hand in die Baftelei auch fhon echt weib- 
liche Utenfilien ihren Einzug halten: z. B. eine Sicherheitsnadel — 
an fo etwas vielfeitig Verwendbares denkt der männliche Kollege 
doch felten. 

Und noch eines beachtet, männliche Kollegen: Der Artikel ift 
"doch fehr hübfch und verftändlich aufgebaut — und wir haben keine 
Silbe daran geändert. ; 

Eine gewöhnliche Weckeruhr ift auf einem Grundbrettchen be- 
feftigt, das auf der Rücfeite der Uhr etwa 7 cm vorfteht. 

Die Schenkel einer mittelgroßen Sicherheitsnadel find an ihren 
Enden abgezwickt und ifoliert worden. — Diefe Sicherheitsnadel 
ift nun an das obere Ende einer Batterieklemme aufgefchraubt 
und verlötet und mittels diefer Klemme mit der Aufziehfchraube 
des Weckers verbunden. y 

Ein kleines Schaltbrettchen, wie es für Klingelanlagen verwen- 
det wird, wurde fo zugerichtet, daß die von der Schraubftelle des 
Hebelarmes zu einer der zwei Anfchlußftellen des Schaltbrettchens 
führende feftliegende metallifhe Verbindung durch Ausfchneiden 
eines Stückchens unterbrocen ift. Das Schaltbrettchen wurde dann 
auf dem Grundbrett, welches die Uhr trägt, zwifchen Uhr und 
Sicherheitsnadel fenkreht fiehend feft aufgeleimt und zwar-fo, 
daß die zwei: Anfchlußftellen des Schaltbrettchens fih oben be- 
finden und die Schenkel der Sicherheitsnadel den Hebelarm gut 
erreichen können. Derfelbe darf nicht zu locker und nicht zu feft 
fitzen, damit er einerfeits guten Kontakt gibt und andererfeits 
gut beweglich ift. ; 

Auf dem rückfeitigen Rande des Grundbrettchens befindet fich 
links und rechts der Uhr je eine kleine Porzellan-Funkdofe. 

Die Schaltung, die mit gut ifoliertem Draht (Litze) ausgeführt 
'ift, kann aus der Zeichnung erfehen werden. 
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2.Lichlmetz 

Schaltoretichen 

Links: Die Gefamtanord- 
nung. Unten der Schalter, 

- der vom Weckeraufzug aus 
über eine Gabel in Tätig- 
keit ge’etzt wi d. Oben: Die 
Klemme zur reg der 
Gabel, darunter: Die ein- 
fache Schaltung der Schalt- 

3 
Aufnahme vom Verfafler. 

Es wird nun ftatt des Apparates der Netzftecker der Uhr an 
das Netz gelegt. Der Netzftecker des Apparates dagegen, welch 
letzterer natürlih empfangsbereit eingeftellt fein muß, kommt je 
nach der Richtung der Sicherheitsnadel in die linke oder rechte 
Dofe, je nachdem man fogleich Empfang haben oder fogleich aus- 
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fchalten will oder erft durdı Stellen und Aufziehen des Weckers . 
beim Ablaut desfelben zu einer befiimmten Zeit. — Durch Zu- 
hilfenahme eines Zwifchenfteckers, der in eine der in Betracht 
kommenden Funkdofen geftekt wird, können auch zwei Gegen- 
ftände, z. B. der Apparat und ein Licht, gleichzeitig ein- oder aus- 
gefaltet werden. Oder man kann durch die gleichzeitige Be- 
nützung der beiden Funkdofen einen Gegenftand ein- und einen 
anderen ausfchalten, Ich habe z. B. im Winter mit diefer Uhr um 
6 Uhr früh eine Nachtlampe aus- und den Apparat eingefcaltet. 

Die Uhr {elbft ift ftromlos. Das Schaltbrettchen mit den ftrom- 
führenden Teilen wäre zur Vermeidung von Berührungen der- 
felben abzudecken, jedoch fo, daß oben eine Öffnung bleibt, die 
es geftattet, daß die Sicherheitsnadel den Schalthebel hin- und 
herbewegen kann. Anna Hinterberger. 

Dig Kusrzuyeila 

Welche Morletalte ilt die rechte? 
Den Kurzwellenamateur kann man fih fhwer ohne Morfetafte 

vorftellen. Schon das unternehmungsluftige Kurzwellen-Baby, das 
brennend auf Erteilung einer DE-Nummer wartet, muß Merle: 
kenntnifle befitzen und von früh an mit dem Summer zunädft 
tüchtig morfen. : 

Gebräudlic find (dfätzlich drei Arten von Morfetaften, die 
gewöhnliche Hasdb der Bug und der Wabbler. Für den An- 
fänger kommen in erfter Linie 

normale Handtaften 

in Frage und felbft dem geübten Funker genügt oft nocı die ge- 
wöhnliche Handtafte, denn es laflen fich bei richtiger Einftellung 
bequem Gefchwindigkeiten um 120 Buchftaben in der Minute er- 
zielen. Vorausfetzung ift jedoch, daß fich der Federdruck mittels 
Stellfhraube genau einftellen läßt und die Tafte ein leichtes und 
fauberes Geben ermöglicht. 

Werkphoto Wickmann. 

‚ Da hat der Blitz eingefchlagen. Ein Wunder, daß noch fo viel übrig blieb. 
Daher: Sichert den Empfänger durch einwandfreien Blitzfchutz. 

(Für Photos aus unferem Leferkreis, die wir hier veröffentlichen, hono- 
rieren wir RM. 1.—. Wer hat gute und intereflante Bilder?) 
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Auf der Abbildung fehen wir links eine fehr einfahe und 
zweckmäßige Ausführung einer handelsüblichen Morfetafte. Am 
Hebel befinden fich zwei Stellfchrauben, von denen die erfie von 
rückwärts zur Einftellung des Hubes vorgefehen ift und die zweite 
zur Einftellung des Federdruces dient. Die Anfchlüfle erfolgen 
in fehr zweckmäßiger Weife an zwei Meflingklemmen am rüc- 
wärtigen Ende der Morfetafte. Beachtenswert ift der große Kopf 
der Tafte: Er ift wichtig, denn eine Morfetafte mit großem Griff 
läßt fich leichter handhaben als eine mit kleinem Griff. 

Als Vertreter der mittelfchweren Ausführung einer normalen 
Handtafte befitzt die in der Mitte der Abbildung fichtbare Tafte 
zwei Metallfchienen und fomit insgefamt drei Anfchlüfle, fo daß 
wir die Tafte z. B. auch für Leitungstelegraphie verwenden kön- 
nen. Die Lagerung des drehbaren Hebels kann mittels zweier 
Schrauben reguliert werden. Den Kontakt bilden 2 mm hohe Stifte 
aus Neufilber, die in ftabilen Faflungen eingelaflen find. Montage- 
löcher befitzt diefe Tafte nicht. 

Der dritte Typ normaler Handtaften fieht der ftabilen Poft- - 
ausführung fehr ähnlich. Im Gegenfatz zu den beiden anderen 
Ausführungen befindet fih die Abfederung nicht hinter der Lage- 
rung des Hebels, fondern vor derfelben. Dadurch ergibt fih ein 
etwas größerer Federdruck. Die zwei Metallfhienen befitzen ab- 
gefederte Lafchen, fo daß das Taften fehr 
geht. Die Lagerung des Hebels ift hier noch genauer und be- 
quemer zu regulieren. Die Anfchlüffe find als Schraubklemmen 
an den Schienen durchgebildet. 

Und der Preis? Bei den eben aufgeführten Typen liegt er 
zwifhen RM. 5. und RM. 7.—, eine immerhin erfchwingliche 
Summe, die aber bei einfacheren Ausführungen noc gefenkt wer- 
den könnte, 

Für den fortgefchrittenen Sendeamateur kommen fchließlich 

Bug und Wabbler 

in Frage. Der Bug, eine ehedem koftfpielige Angelegenheit, gibt 
automatifch mehrere Punkte. bei einmaligem Druck. Die Striche 
müflen einzeln gegeben werden. Der Bug ift in Deutfchland nocı 
nicht fo verbreitet, wie er es eigentlich verdient, immerhin gibt 
es bereits eine Firma, die ihn gegenwärtig herftellt. Der Wabbler 
eignet fih vorwiegend für hohe Telegraphiergefchwindigkeiten. 
Der Hebel ift ähnlich wie beim Bug um feine vertikale Achfe 
drehbar und gibt durc feitlichen Druck nadı rechts oder links 
Kontakt. 

Es fällt auf, daß verfchiedene Taften Montagelöcer befitzen, 
während fie bei anderen wieder nicht vorhanden find. Deshalb 

eräufchlos vor fich 
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Welche Morfetafte ift die richtige? Links eine befonders leichte, in der Mitte 
die folide Handtafte, rechts die fhwere Handtafte in Präzifionsausführung. Preis 
dementfprechend. Photo Diefenbac. 

müflen wir uns fragen: follen wir unfere Tafte anfhrauben oder 
nicht? Das ift fchließlich Gewohnheitsfache des einzelnen. Wer 
mit einer an der Tifchplatte befeftigten Tafte befler morfen kann, 
foll es eben tun. In der Regel fchraubt man kleinere Handtaften 
auf ein maflives Sperrholz- oder Hartholzbrett, das etwas größer 
fein kann wie die Grundfläche der Tafte. Eine weitere Befeftigun 
auf der Tifchplatte erübrigt fih dann. Werner W. Diefenbacı. 

Genaue Spannungsmellung mit einfachen Inftrumenten 

Wenn man die Spannungen einer Netzanode oder Anoden- 
batterie nachmeflen will, fo follte dafür bekanntlih nur ein 
Drehfpulinftrument mit hohem Innenwiderftand Verwendung fin- 
den, En geringer Stromverbrauch die Meflung nicht verfälfcht. 
Selbft mit einem Drehfpulinfirument, deffen Eigenverbrauch bei 
2—5 mA liegt, wird man einen gewiflen Fehler machen, der be- 
fonders dann zur Geltung kommt, wenn die betriebsmäßige Be- 
laftung der Netzanode nicht bedeutend größer ift als der Ver- 
brauch des Inftruments, alfo nur etwa 5—10 mA beträgt; denn 
dann wird durch das Inftrument die Belaftung um einen hohen 
Prozentfatz erhöht. 

Wünfcht man trotzdem in befonderen Fällen ein fehr genaues 
. Meßergebnis zu erhalten, fo kann man fich auf verfhiedene Weife 
helfen. Ein einfaches Verfahren ift das folgende: Man verringert 
den Stromverbrauch des Inftruments dadurh, daß man durch 
Wahl eines größeren Meßbereiches den Ausfchlag und damit den 
Eigenverbraud gering hält. Die Ablesbarkeit und Skalengenauig- 

Zeichnerifhe Ermittlung des rich- 
tigen Wertes durch Verlängerung 
der Verbindungslinie zwifchen den 

beiden Meßpunkten. 3 1 5 2M 

keit der modernen Drehfpulinfirumente läßt z. B. fehr wohl zu, 
eine Spannung von 50 Volt nicht in dem 50- oder 75-Volt-Bereich 
zu meflen, fondern im 500-Volt-Bereih, wodurch der Verbrauch 
des Inftruments auf ein Zehntel zurückgeht. Mit diefer Methode 
kann man fich unter Umftänden auch bei Meflungen mit Weich- 
eifeninftrumenten etwas größere Genauigkeit verfchaffen, wenn- 
gleich hier ein zu kleiner Wert wegen der Ungenauigkeit der 
erften Skalenteile nicht eingeftellt werden foll. 

Eine weitere Methode verlangt ein Blatt Millimeterpapier, Blei- 
ftift und Lineal. Man mißt zunähft diefelbe Spannung bei ver- 
fchiedenen Meßbereicdhen (z. B. 50 Volt im 50-Volt-Bereih und im 
250-Volt-Bereich) und trägt die abgelefenen Spannungswerte und 
die zugehörigen Stromwerte (2 bzw. 0,4 mA) in eine graphifche 

| Darftellung nach Skizze ein. Wenn die Meßbereiche und die Ab- 
une: fiimmen, fo wird man finden, daß der bei großem Meß- 
bereich und kleinem Strom feftgeftellte Spannungswert größer ifl 
als der zweite Spannungswert bei größerem Strom. Zur Feftftel- 
lung des ungefähren Spannungswertes bei Inftrumentverbraud 0 
verbinden wir die beiden Punkte der Zeichnung durch eine gerade 
Linie und führen diefe bis zum Schnitt mit der Volt-Achfe, wo- 
durch der Wert angegeben wird. H.B. 

Wie groß der Kathoden-Kondenlator in der letzten Stufe? 

Bei indirekt geheizten Endröhren gewinnt man die Gittervor- 
{pannung bekanntlich meift dadurch, daß man in die Kathoden- 
leitung einen Widerftand legt. Auf ganz ähnliche Weife erzeugt 
man bei direkt geheizten Endröhren die Vorfpannung durd Ein- 
fchalten eines Widerftands zwifchen Minus-Anode und die Mittel- 
anzapfung der Heizwicklung. Diefe Kathodenwiderftände wür- 

8 den aber die Niederfrequenz fchwächen, wenn man nicht parallel 
dazu Kondenfatoren legen würde. 

Nimmt man diefe Kondenfatoren klein (etwa zu 0,1 uF), fo 
kommen die hohen Töne wohl gut aus dem Lautfprecher, die 
tiefen dagegen find verhältnismäßig fhwach. Man muß deshalb 
einen Block mit wenigftens 4 uF nehmen, um eine Wiedergabe zu 
erhalten, bei der auch die tiefen Töne kräftig vorhanden find. 
Noch befler ift es aber, einen Block mit 15 oder %0 uF parallel 
zum Kathodenwiderftand zu fchalten, weil dann auch allertieffte 
Töne voll zur Geltung kommen. Man kann mit Vorteil hier 

g1 „Man kann mit Vorteil hier 
Elektrolytblocks nehmen ...“ 

Elektrolytbloks nehmen, die bei fo hohen Kapazitätswerten billi- 
er find als Becherkondenfatoren, weil die Spannung an den 
thodenwiderftänden nur etwa zwifchen 12—20 we 

. Oechslin. 

Abitimmbarer Brumm in Kurzwellenempfängern 

läßt fich in jedem Fall durch Abriegelung des Lichtnetzes vom 
Empfänger befeitigen. Es helfen: Doppeldrofleln in der Netzzu- 
leitung; Abblockung des Netzeingangs über einen zweimal-0,1-4F- 
Block; Einfchaltung eines 10000-cm-Blocks zwifhen einem Ende 
der Verftärker- oder Gleichrichter-Heizung und Erde. Manchmal 
müflen die Blocks nahe am Netztrafo liegen. E.W. 

Spiegel zur Erleichterung des Baues 

Viel Arbeit und Ärger kann man fich bei der Montage und 
Verdrahtung eines Empfängercaflis erfparen, wenn man hie und 
da einen kleinen Standfpiegel verwendet, der es ermöglicht, die 
Oberfeite und die Unterfeite eines Gerätes gleichzeiti 8 zu 
fehen, beifpielsweife wenn es fih darum handelt, an einer fchwer 
zugänglihen Stelle eine Schraube von oben einzudrehen und 
gleichzeitig von unten die Mutter richtig aufzufetzen. Aber aucd 
dann, wenn es nur darauf ankommt, unter das Chaflis hinein- 
zufehen, ift der Spiegel angenehm, denn er kann ein Umdrehen 
des Chaflis oder fchlangenmenfcdartige Körperverdrehungen über- 
flüflig machen. Wy. 

TELEFUNKEN-RÖHRE RES,96M! 
ist in der Funkindustrie unter den größten Umsatzziffern zu finden. Wegen ihrer 
vorzüglichen Leistungen als Endpentode und ihrer hervorragenden Verstärker- 
eigenschaften wird siemit Rechtals die wirklichgute Lautsprecherröhre bevorzugt. 
Sie ist der Punkt auf dem i, sie macht die Musik. Letzten Endes bringt sie die ge- 
lungene Konstruktion zur Geltung; beiihr liegtes, diegünstigstenWirkungen aus 
dem Gerät herauszuholen. Jeder Bastler legt großen WertaufKlangreinheitund 
große Endleistung. Nun, die RES 964 besitzt eine Anodenbelastung von 9Watt. 
Fordern Sie Daten und Kurven von Telefunken. Die RES 964 behält ihren Wert.g 
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